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Sauer au- Siööier
eirrft ou- /echt

Von l,snäe »bsuernkütirer ^ IkreF ^ r n a I 6

Zum Viertenmal seit der Machtergreifung
feiert das ganze deutsche Volk das Ernte,
danksest.  Auch dieses Fest schien entweder
in Vergessenheit zu geraten oder zu einer
rein kirchlichen Angelegenheil zu werden. Man
braucht sich darüber nicht zu wundern. Wenn
ein Volk seine Herkunst völlig vergißt, wenn
der Bauer als Ueberbleibfel einer längst ver-
gangenen Zeit betrachtet wird, wenn man
das Brot auf dem Weltmarkt kauft, hat man
keinen Grund, ein Erntedankfest zu feiern.
Aber das hat sich geändert. Der Glaube an
die Weltwirtschaft, die den Wohlstand und
das Glück fördern sollte, enthüllte sich mehr
und mehr als trügerischer Wahn. Erst als
der Segen der Erde zum Fluch und Unsegen
wurde und Millionen Arbeitslose sich nicht
satt essen konnten, als Tausende von Bauern,
von ihren Höfen Vertrieben, das Heer der
Unglücklichen in den Städten noch vermehr-
ten. ahnte mancher wieder den Zusam.
menhang von Bauer und Volk,
von Bauer und Wirtschaft  und da-
mit auch die unlösliche Einheit von
Stadt und Land,  Bauer und Arbeiter.

So sind die beiden Feste am 1. Mai das
Fest des deutschen Arbeiters, und das Ernte,
dankfest, als Fest des deutschen Bauern , wie.
der nationale Feiertage geworden. Wie am
1. Mai das ganze deutsche Volk gläubig und
hoffnungsvoll auf die Botschaft des Führers
auf deni Tempelhoferfeld wartet und Früh¬
lingserwachen feiert, so dankt am Erntedank-
tag das ganze Volk mit dem Führer auf dem
Bückeberg dem alten Gott für das Brot , das
er auf dem Acker des deutschen Bauern
wachsen ließ. So sind diese beiden Tage
Symbole sürdie  Wiedergeburt
unseres Volkes.  Sie gehören zusam¬
men wie Saat und Ernte, jung und alt,
Führer und Volk. Das ist der tiefste Sinn
des Nationalsozialismus , daß er die ur.
sprünglichen und naturgegebenen Zusammen¬
hänge nicht nur erkennt, sondern zum Aus¬
druck bringt und gestaltet. Gerade am Ernte-
danktag soll im ganzen Volk lebendig wer¬
den, was der Bauer ist und welche Auf-
gaben er zu erfüllen hat. Es sind zu allen
Zeiten die Wichen geblieben, weil sie gleich¬
sam von / er Erde ausgesprochen und ge¬
fordert werden: Brot zu schaffen.
Blutzumehren . Sittezu pflegen.

Von diesen Aufgaben ist der Weg der
nationalsozialistischen Agrarpolitik bestimmt.
Zunächst mußte der Boden und der Bauer
befreit werden von der Herrschaft des Kapi¬
tals . Erst dann konnte im Reichsnährstand
die große Gemeinschaft geschaffen werden, die
fest und sicher in der Erde wurzelnd, die
großen Aufgaben der Volksernährung zu
lösen imstande ist. Immer wieder muß man
darauf Hinweisen, daß die 700 000 Erbhöfe,
die vor drei Jahren wieder entstanden, die
Zellen des ganzen deutschen Volkes sind. In
ihnen hat das Lebensgeseß unseres Volkes
— Blut und Boden — Ausdruck gewonnen.
Man vergißt nur da und dort, daß der Erb-
Hof seinem Inhaber nicht in erster Linie eine
bequeme Sicherheit gewährt, sondern daß er
ihm vor allem Pflichten  auserlegt . Nechl
und Pflicht wohnen selten irgendwo so nahe
beieinander wie auf dem Erbhof. Kaum
irgendwo wird so klar, daß der deutsche
Sozialismus zunächst nur das Recht aus Lei-
stllng im Dienste des Ganzen begründet.
Die Freiheit der Leistung wird auf dem Erb¬
hof durch nichts eingeschränkt. Niemand hin¬
dert den Bauern , -sein Leben und seine Wirt¬
schaft so zu gestalten, wie es den natürlichen
Verhältnissen entspricht und seiner Familie
möglich ist. Die Leistungsfähigkeit der
Bauernhöfe ist von ihrer sozialen Ordnung in
besonderem Maße abhängig. Gerade am
Erntedanktag , wo sich alle vereinigen, Bauern
und Bäuerinnen , Bauernsöhne und Bauern,
töchter, Vauernknechte und Mägde, soll uns
das bewußt werden.

Es bleibt eine der entfcheidenften Auf¬
gaben, für alle zu sorgen, allen die Mög¬
lichkeit zu geben, sich eine sichere Zukunft zu
schaffen, wie sie ihren Kräften und Fähig¬

keiten entspricht. An erster Stelle slem oie
Siedlung.  Am Erntedanktag ist ein
Rückblick und Ausblick zugleich notwendig.
Da sehen wir die 70 000 Neubauernhöfe, die
in den letzten zwei Jahrzehnten geschaffen
wurden. Wir sehen aber auch die gewalti¬
gen Siedlungsbewegungen vergangener Jahr¬
hunderte, die sich alle nach dem Osten rich¬
teten und denen gegenüber dieses Ergebnis
nur ein Anfang sein kann. Wir sehen weiter
noch Millionen Hektar Land, die einst dem
deutschen Bauer gehört haben, und die ihm
wieder einmal gehören müssen.

Das ist unsere Hoffnung  und unser
Ziel.  Voraussetzung aber, um es zu er¬
reichen, ist die starke Liebe zum Boden
und der Wille, Bauer zu bleiben oder Bauer
zu werden. Möge der Erntedanktag diese
Liebe zum Boden als die größte Kraft des
deutschen Bauern und des deutschen Volkes
stärken! Am Erntedanktag wollen wir nicht
übersehen, was der Bauer für die Versor¬
gung unseres Volkes mit Nahrung schon
geleistet hat und welche Aufgaben noch zu
lösen find. Wenn die landwirtschaftlicheEr-

zeugung in den vergangenen orei ^ aqrea
von 6,4 Milliarden auf über 8,2 Milliarden
gestiegen ist, so ist dies nicht auf eine Steige,
rung der Preise zurückzuführen, sondern auf
eine gesunde und natürliche Steigerung
der Erträge.  Voraussetzung war aller¬
dings eine Wirtschaftsordnung, deren Grund-
Pfeiler Ordnung , Beständigkeit und Sicher-
heit gewährleisten. Mit liberalistischen Me-
thoden wäre das niemals zu erreichen ge-
wesen. Die Freude des Bauern an echter
Arbeit und damit an wirklicher Leistung
mußte wieder geweckt werden, wie die Kon¬
junktur mit ihren verheerenden Wirkungen
zu beseitigen war . Dabei zeigte sich, daß das
Bauerntum noch so gesund war . daß die
ungeheueren Schäden der liberalistischen Zeit
verhältnismäßig rasch ausgeglichen werden
konnten. Glaube und Hoffnung, sowie ein
sicheres Ziel sind stärkere Kräfte auch für die
Gestaltung der Wirtschaft, als die unsichere
Aussicht auf Konjunkturgewinne.

Wenn heute trotzdem die völlige Selbst¬
versorgung unseres Volkes mit Nahrungs¬
mitteln noch nicht erreicht ist, so kann man

dafür nicht den Bauern allein veranlworr-
lich machen. Vor allem darf man gerade in
diesem Jahr die Einflüße durch das Wetter»
denen der Bauer immer ausgesetzt sein wird,
nicht übersehen. Noch im Juni war eine
Höchsternte zu erwarten . Eine Mittelernte
ist daraus geworden. Trotzdem wollen wir
nicht übersehen, daß noch gewaltige
Ertragsreserven  in unserem Boden
und in unserem Bauerntum ruhen, goldene
Schätze für unser Volk, die in den nächsten
Jahren gehoben werden müssen. Es gibt
wohl kaum einen Bauern in Deutschland,
der glaubt , in seinem Betrieb am Ende aller
Möglichkeiten zu sein, die Erträge zu st-ü-
gern. Der Bauer weiß auch, daß mit der
Ernährungsfreihelt erst  die
Wehrfrei heit  ihren sicheren Grund be.
kommt. Das deutsche Volk aber möge an
diesem Tag bedenken, daß seine Freiheit
auf dem deutschen Acker  wächst, und
möge mit Dank und Treue, aber auch mrt
Stolz und Hoffnung aus den treuesten
Sohn der deutschen Erde,  den
Bauern . Herabschaven.

Der Dank des deutschen Bauern an den Führer
Großartige Erfolge der Hitler-Flachsspende — Ertrag von rund 2VVV Hektar

Berlin . 2. Oktober.
Ein Höhepunkt des Erntedankfestes

auf dem Bückeberg wird die Ueberrei-
chuug der Adolf - Hitler - Flachs-
Spende  des Reichsnährstandes an den
Führer und Reichskanzler sein. Es handelt
sich dabei um einen besonders wichtigen Ab¬
schnitt in der Sicherung der Nohstoffversor-
gung aus der heimischen Scholle und zugleich
um den großartigen Austakt zum Winter-
hilsswerk 1936/37. Ein Vertreter der „Land¬
wirtschaftlichen Wochenschau" im Deutschen
Nachrichtenbüro hat daher Gelegenheit ge-
nommen. mit dem Reichshauptabteilungs-
leitcr im Reichsnährstand, Dr . Brummen-
bau m.  der im vorigen Jahr unter der
jubelnden Zustimmung des Neichsbauern-
tages in Goslar die Durchführung der
Spende verkündet hatte, über Sinn und Be¬
deutung dieses großartigen Bauernopfers zu
sprechen.

Neichshauptabteilungsleiter Dr. Brum¬
menbaum schildert, mit welcher Begeisterung
die deutschen Bauern an die Durchführung
herangegangen sind. Eine ausländische Zei¬
tung hatte seinerzeit gehöhnt, allenfalls
würde in diesem Jahr dem Führer ein neues
Braunhemd überreicht werden können. Das
deutsche Bauerntum hat an diesem Beispiel
erneut bewiesen, daß die Organisation

des Reichsnährstandes schlag,
kräftig  geworden ist und eine große Idee
>n kürzerster Zeit zur Durchführung bringt.
Konnte mit der praktischen Arbeit auch erst
Anfang dieses Jahres begonnen werden, so !
wurde doch schnell das gesamte Bauerntum
erfaßt. lieber den auch sonst sowieso erfolgen¬
den Anbau hinaus ist aus allen slachsanbau-
würdigen Böden ein Luadratmetcr je Hektar
mit Spendenflachs bestellt worden. So hat
man für den' Flachs eine neue Flache
gewonnen, die fast die Hälfte des Gesamtan-
bans von 1933 umfaßt. Dem Führer wird
bei dem Staatsakt aus dem Bückeberg der
Flachsertragvon rund2000Hek-
t a r überreicht werden. Das ist eine Menge,
deren VerkausSwert man ausmin  -
bestens 650 000  NM . schätzen kann.
An diesem Opfer haben sich auch die Flachs-
rösten beteiligt, die für jeden Arbeiter sechs
Stunden aus eigene Rechnung übernommen
haben, wie auch jeder Arbeiter seine Arbeit?-
leistung von 6 Stunden geopfert hat . Für
die Erzeligungsschlachtund ihre große Fort¬
setzung in der Nohstofsschlacht sind gleichzeitig
die Anbauerfahrungen ohne Risiko bei den
neuen Versuchen vertieft worden.

So har der Lpfergedanke mitgcholfen. daß
die Flachsanbausläche seit 1933a usia  st
den zehnfachen Umfang,  nämlich aus

46- bis 48 000 Hektar, gestiegen ist. Gleich¬
zeitig ist die Zahl der Flachsrösten von 20
a»1 80 vermehrt ivorden von denen über die
Hälfte von bäuerlichen Genossenschaften er¬
richtet worden sind, also wieder mit dem
selbstlosen Einsatz des Bauerntums . Aber
»och ist eine weitere wesentliche Steigerung
für die nächsten Jahre erforderlich, um den
dringendsten Bedarf aus dem Inland zu
decken. Beim Spendenslachs ist aber alles
vom Erwerb des Saatgutes an bis zur Ein¬
bringung und Bearbeitung der Ernte, die
unter dem freudigen Einsatz der
Torfjugend in HI . und BdM.  be¬
wältigt worden ist. geopfert.

Auf dem Neichsbauerntag 1935 war der
Erwartung Ausdruck gegeben worden, daß
für jeden Soldaten der neuen Wehrmacht
das Material zu einem Drillichanzug gelie¬
fert werden könnte. Tatsächlich wird di«
Flachsmengc, und zwar nur aus dem Spcn-
denslachs, dazu reichen, etwa 36V 000 Dril-
lichanzüge und zwei Millionen Stück Mili-
tärhandtücher herzustellen. Die Erwar¬
tungen sind also weit übertrof-
s e u. Der Bauer hat seine Spende freudig
für Rohstoffreiheit und Wehr,
haftmachung  geopfert . Die Wehrmacht
hat erreicht, daß sie ohne Inanspruchnahme
von Devisen zusätzlich unentbehrliche Roh-
stosseh-reinbekommt. Der Barerlös aus der
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Adolf -Hitler -Flachs -Spende wird aber vor¬
aussichtlich als großer Austakt für die
Schlacht der Nächstenliebe dem Winterhilfs-
Werk des deutschen Volkes für 1936/37 zur
Verfügung gestellt . Die letzte Entscheidung
trifft der Führer.

Doch damit noch nicht genug . Die Land»
fronen haben es sich nicht nehmen lassen,
noch eine besondere Spende zu stiften . Sie
haben in aller Stille eine Wollspende
organisiert . Aus ihrem Ergebnis können nun
12000OPaar Strümpfe,  die über¬
wiegend ans eigener , selbst gewonnener
Wolle im Bauernhof gesponnen und gestrickt
sind, der Wehrmacht zur Verfügung gestellt
werden : dazu noch Garn und Rohwolle.
Diese Wollspende ist wiederum mitwenig-
stens 260 000  NM . zu beziffern . Ins¬
gesamt kann so am Tage des Erntedankes
auf dem Bückeberg das deutsche Bauerntum
dem Führer stolze Opfer zur Verfügung stel¬
len . deren Gesamtwert sich rund auf eine
Million NM . beläuft . -

WMerg'BsrkreitWe«seriiz
Buaeverg, 2. Gilover 1936.

Zum vierten Male feiern wir am Sonntag
Erntedanktag . Wie jedes Jahr wird auch dies¬
mal der deutsche Bauer auf dem Bückeberg
bei Hameln  vor seinem Führer aufmar¬
schieren. Die Vorbereitungen zu diesem fest¬
lichen Ereignis sind nunmehr beendet . Die
große Umgestaltung des Bückeberg¬
geländes.  sür die ein Zeitraum von meh¬
reren Jahren vorgesehen ist, hat gewaltige
Fortschritte gemacht . Der Arbeitsdienst hat die
Landstraßen überholt und verbessert , so daß
sich der Aufmarsch noch müheloser als früher
vollziehen kann. Ueberall stehen nun schon die
Tribünen und an den 6 0 0 F a h n e n m a st e n
flattern bereits die großen Hakenkreuzbanner.
Reu sind die auf dem unteren Teil des Fest¬
platzes zu beiden Seiten des Mittelweges er¬
richteten großenTanzflächen,  auf denen
Tanz - und Singgruppen aus allen Gauen
Deutschlands ihre Darbietungen zeigen werden.
In der Stadt Hameln , in der jeder einzelne
Einwohner an der festlichen Ausschmückung be¬
teiligt war , sind 40000 Privatquar¬
tiere  bereitzestellt worden . In den kleinen

Liriscyasten um den Bückeberg herum und in
den Niederungen sind die großen Verpfle-
gungs . und Unterkunftszelte  auf¬
gebaut worden , die noch zahlreicher sind als in
den vergangenen Jahren . In Bad Pyrmont
werden 5000 Bayern , Württemberger,
Schleswig -Holsteiner und Schlesier unterge¬
bracht. Im nächsten Jahr soll eine große Zelt¬
stadt in Pyrmont erstehen , um 50 000 Volks¬
genossen aufnehmen zu können.

Die an dem großen militärischen
Schauspiel  beteiligten Truppenteile sind
zum großen Teil schon cingetroffen . Auf den
Landstraßen sicht man lauge Züge von
Kraftwagen und Krafträdern der Wehrmacht.
Pioniere sind damit beschäftigt , nicht weniger
als 5 Brücken über die Weser zu schlagen , um
den zu erwartenden gewaltigen Verkehr be¬
wältigen zu können . Am Fuße des Berges
ist bereits das „Bückedorf"  entstanden,
um das herum die Kampfhandlungen sich ab¬
spielen werden . 650 Polizeibeamte und Tair
sende von SA .-, SS .» und NSKK .-Männcrn
sind zur Regelung des Straßenverkehrs am
Samstag und Sonntag allein in der Stadt
Hameln eingesetzt.

Der infolge eines Sportunfalls verletzte
Reichsbauernführer . Reichsminister N . Wal¬
ter Darre  ist noch nicht völlig wiederher¬
gestellt und kann infolgdessen auch nicht an
den Feierlichkeiten  am Erntedanktage
auf dem Bückeberg teilnehmen . Der Reichs,
ob mann  des Reichsnährstandes , Bauer
Me 1 nberg,  wird ihn vertreten . Auch dieses
Jahr hat der Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda . Dr . Goebbels,
wiederum die in Berlin weilenden Gesandten
und Botschafter der ausländischen Mächte als
Ehrengäste auf den Bückeberg eingeladen.
Der größte Teil der Missionschefs hat diese
Einladung angenommen . Ebenso wie inner¬
halb der Reichsgrenzen das deutsche Volk
den Tag des Erntedankes feiert , so begehen
auch die Deutschen in aller Welt als Zeichen
ihrer Zugehörigkeit zur großen Volksgemein¬
schaft diesen Tag . In den über 500 Gruppen
der Auslandsorganisation der NSDAP , wer¬
den rund 180 Veranstaltungen abgehalten.
auf denen 60 führende Männer der Bewe¬
gung sprechen . ^

1SVVVV blockieren Spaniens Hauptstadt
General Franco : Unsere Regierung wird eine autoritäre sein!

Paris , 2 . Oktober.
Wie der Sender Valladolid  mitteilt,

werden 150000Mannund 100  Flug -'
zeuge  der Militärgruppe für die B l 0 cka d e
Madrids  eingesetzt werden . Das Haupt¬
quartier von Oviedo teilt mit , daß ein Flug¬
zeug der Madrider Regierung gestern nach¬
mittag Oviedo überflogen und 12 kleinkalibrige
Bomben abgeworfen habe. 9 Personen
seien getötet  worden . Am Spätabend habe
ein anderes Madrider Flugzeug sofort in
Flammen ausgehenden Brennstoff ausgeschüt¬
tet. Die entstandenen Brände hätten sofort ge¬
löscht werden können.

Bei seiner feierlichen Einführung in das
Amt eines spanischen Staatsoberhauptes er¬
klärte General Franco  in Burgos auf eine
Ansprache des Generals Cabanellas  nach
hier vorliegenden Berichten u . a. : Unser „Auf¬
stand " war der eines Volkes , das nicht unter¬
gehen will . Gleichzeitig aber haben wir die g e-
samte Zivilisation Westeuropas
gerettet,  die von den roten Horden bedroht
ist. In einer Ansprache an das ihm zujubelnde
Volk führte Franco aus : „Die barbarischen

Taten , deren Spuren wir in Andalusien und
Estremadura vorfanden , sind nicht von Spa¬
niers sondern v 0 n . Ap .s l ä n d e r n im
S - lde Moskaus begangen  worden.
Unsere Regierung wird eine autoritäre
Regierung  sein . Wir werden für das Volk
regieren . Wer etwa glauben sollte , wir würdezc
die Vorrechte des Kapitalismus schützen, der
täuscht sich. Wir werden für den Mittelstand
und die unteren Schichten regieren . In Spa¬
nien , so schloß Franco , wird das Schicksal der
Zivilisation entschieden.
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Italiens Säuberungskampf in Abessinien
Militärische Befriedung leitet eine große Siedlungsaktion ein

in . Nom , 2 . Oktober

„Das Buch eures Heroismus ist noch nicht
geschlossen . Wir müssen noch die äußersten
Grenzen des abessinisclM Reiches erobern,
und ihr werdet das Buch zu Ende schreiben !"
Diese Worte Grazianis  an die italieni¬
schen Kolonialtruppen stehen am Anfang der
großen italienischen Offensive , die jetzt nach
dem End ? der Regenzeit gegen die Stämme
Abessiniens durchgesührt wird , die sich noch
nicht Italien unterworfen haben . Ter neue
Feldzug Grazianis . der im Schatten der gro¬
ßen internationalen Probleme fast unbemerkt
beginnt , dient dazu , die Voraussetzungen zu
schaffen , die für eine rasche italienische Auf¬
bauarbeit in der neuen Kolonie erforderlich
sind. Schon jetzt zeigt sich, daß diese militärische
Befriedungsaktion genauestenS vorberei¬
tet  ist , zumal Italien großen Wert darauf
legt , so rasch wie möglich die A uswand e-
rüng nach A b e s s i n i e n unum¬
schränkt fr ei zu ge den,  was bis jetzt
noch nicht der Fall war . Vorerst vollzieht sich
die Ansicdlung italienischer Bauern noch
unter strengster Aufsicht des Staates . Ncu-
eröffnungen oder Erweiterungen von Indu¬
strieanlagen . Niederlassungen und Gründun¬
gen von Unternehmen unterliegen noch in
jedem Einzelfall der Genehmigung des italie¬

nischen Kolonialministeriums , das auf Grund
der Feststellung der neueingerichteten staat-
liehen Beratungsorgane entscheidet . Bevor
aber nicht die Hauptverkehrswege in Nbesfi-
nien wenigstens Provisorisch ausgebaut und
Feindseligkeiten der Eingeborenen gegen ita-
lienische Siedler auf Grund der militärischen
Befriedungsaktion nicht mehr zu fürchten
sind , wird auch die Auswanderung für den
Privatmann noch nicht freigegeben.

Italienischen Meldungen zufolge ist des¬
halb auch die Zahl der Siedler , die sich bis
jetzt in Ostafrika niederlassen konnten , sehr
gering und beträgt nur 8260 , wovon wie-
derum über 7000 in den alten italienischen
Kolonien Eritrea und Somaliland geblieben
sind , so daß für Abessinien selbst nur rund
1200 übrig bleiben . Dieser Zustand wird sich
aber in dem Augenblick ändern , in dem die
Siedlung freigegeben wird und die Auswan¬
derer sich in den befriedeten abessinischen Pro-
vinzen gefahrlos niederlassen können . Hier¬
für kämpft Graziani jetzt wieder und bemüht
sich, dis Voraussetzungen für eine groß¬
zügige Sisdlungsaktion  sicherzu¬
stellen . Das erste strategische Ziel dürfte Gore
sein , das aus Politischen Gründen möglichst
rasch unter die Herrschaft der Trikolore ge¬
bracht werden soll.

Prager Juden Helfershelfer Moskaus
Antisemitische Strömung gegen den sich ausbreitenden Bolschewismus

in . Rom , 2. Oktober
Die italienische Zeitung „Tribuna"  be¬

richtet aus der Tschechoslowakei,  daß
der Bolschewismus in diesc»m Lande ein im¬
mer größeres Ausbreitungsgebiet fände.
Alarmierend  sei , daß nicht nur die Er¬
werbslosen und Arbeiter , sondern ein großer
Teil der tschechischen gebildeten Stände „wie
hypnotisiert auf das Wort Moskaus hören ".
„Für die Agenten Moskaus " — so schreibt
„Tribuna " — „ist das Gelände in Prag
bestens vorbereitet dank des Einflusses der
Emigranten . Die Juden  beherrschen in der
Tschechoslowakei den größten Teil der
Presse , das Theater , das literari»
s ch e Leben . Es ist mehr als verständlich , daß
dadurch eine stark antisemitische Strömung
zumal unter den Bauern und dem kleinen
Mittelstand heryorgerufen wird . In den Krei¬
sen der Jugend  herrscht eine ausgespro¬
chene Stimmung gegen die Juden,  da
die tschechoslowakische Jugend fast sämtliche
Stellungen in den Händen von Juden sieht.

Die antisemitische Bewegung richtet sich
folgerichtig gstzen den Kommunismus , da in
dieser Partei die maßgebenden Personen fast
ausschließlich emigrierte Juden sind . Es ist
möglich , daß sich durch diesen Antisemitis¬
mus eme starke staatlich - konservative tsche¬
chische Bewegung ableitet . Man versteht des¬
halb den Wunsch ihrer Politischen Führer,
aufrichtige Beziehungen mit dem großen
Nachbarstaat einzuleiten und die Verteidi¬
gung gegen das Judentum zu verstärken in
der Hoffnung , den tschechoslowakischen Staat
von den bolschewistischen Bazillen zu säu¬
bern ."

Ber Mwinows Abdankung?
Paris , 2 . Oktober.

Der „Matin " rechnet mit dem bevorstehen¬
den Rücktritt Litwinows als Außenkommissar
der Sowjetunion . Die Absetzung Naiewskvs

cu» Lnrerior oes m französischer Sprache er¬
scheinenden „Journal de Moscou " sei um so
bezeichnender , als Najewsky auch der Ver-
bindungsmann zwischen dem Außenkommissa¬
riat iind den ausländischen Diplomaten und
Presseleuten gewesen sei . Da Najewsky ein
Schützling Litwinows sei . seien Gerüchte über
Litwinows baldigen Rücktritt nicht unbe-
gründet . Au der Spitze der Gruppe , die Lit¬
winows Ablösung fordert , stünden Woroschi-
low , Jcgow und Mikojan . Als Nachfolger
Litwinows wurden genannt Potcmkin , der
Schützling Waroschilows . der bisherige erste
Mitarbeiter Litwinows , Krcstinsky , und
Mikojan . l

Srmlsm RudelsM
Berlin , 2. Oktober

Auf das an die Verteidiger und Befreier
des Alcazar gerichtete Glückwunschtelegramm
des Stellvertreters des Führers ist folgende
Antwort des Generals Franco eingegangenri

„Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz.
Berlin . Im Namen der Verteidiger des Alca¬
zar von Toledo und im Namen der mir
unterstellten Streitkräfte danke ich tief be¬
wegt für die zu Herze » gehenden Glückwünsche
der NSDAP , und verbinde mit den freund¬
lichsten Grützen an diese den Wunsch für Zu¬
kunft und Frieden des deutschen Volkes.
Franco ."

In feiner Ansprache über den Rundfunk - !
sender Sevilla am Donnerstag abend teilte ^
General Oueipo de Llano u . a . mit , daß :
Madrid erneut von nationalen Flugzeugen §
mit Bomben belegt worden sei . An den Fron¬
ten habe im übrigen am Donnerstag Ruhe
geherrscht . Zum Schluß dankte , der General §
nochmals für die Glückwünsche zur Einnahme 1,
von Toledo , die aus der ganzen Welt ein - l
getroffen seien.

Die Äese

Lin komso von Lrn3t Orso

LS

Der Pressechef des Theater , der im Hin¬
tergrund an dieser Kampagne mitgearbeitct
hatte , konnte sich befriedigt die Hände reiben.
Ghelia war in dieser Welt über Nacht zu
einer interessanten Frau geworden , und ihr
erstes Auftreten in der großen Tanznummer
der neuen Revue wurde ein mit Spannung
erwarteter Erfolg.

Das entschied . Entschied für eine Frau,
eine Künstlerin , die man vorgestern über¬
haupt noch nicht gekannt hatte . Man über¬
schüttete sie mit Beisall , man verlangte Da¬
kapo auf Dakapo , man verwandelte ihre ele¬
gante Garderobe in einen üppigen Blumen¬
garten.

„Tu wirst deinen Weg machen . Ghelia.
Eine große Diva , von allen Seiten um-
schwärmt ."

Peters Worte von einst . Takte aus einer
längst verklungenen Melodie . Wie oft waren
sie ihr durch den Sinn gegangen , wenn sie
nach der Vorstellung hier saß . zwischen Blu¬
menkörben und Kränzen , den Beifall der
Menge noch im Ohr.

Ja . er hatte recht gehabt damals , als er
verzagt vor ihr gestanden hatte , an seinem
eigenen Können zweifelnd . Seine Worte
waren in Erfüllung gegangen , aber diese Er¬
füllung war ohne Freude gekommen , die Re¬
sonanz emer glückbeschwingten . inneren
Freude sehlt , ihr . Ihre überstürzte Ehe mit

Werner Grobeck. der sie in einer Stunde hef-
Ligen Widerstreits durcheinanderjagender Ge-
fühle mit seinem Antrag überrumpelte , diese
Ehe war niemals mehr gewesen als eme
trotzige Antwort an den Mann , der an ihrer
Liebe gezweifelt hatte . Und doch hatte sie sich
jede Mühe gegeben , an das Glück dieser Ehe
zu glauben , hatte es vor sich selbst nicht
wahrhaben wollen , daß diese Ehe nur eine
Flucht gewesen . Bis sie dann mit Schrecken
erkennen mußte , daß der „blonde Junge " von
einst seelisch ein Rohling war . der den trieb¬
haften Wunsch , sie zu besitzen, nun erreicht
sah und ihr jetzt alle Schuld an dem Zer¬
würfnis mit seinem Vater zuschrieb . Das
Ziel , das er sich gesetzt, war erreicht , das ge¬
jagte Wild war zur Strecke gebracht und all
das . was er vielleicht selbst einmal für die
große Liebe seines Lebens gehalten hatte , zer-
flatterte wie Nebel in der Morgensonne.
Ohne Scham ließ er die Maske fallen , und
wenn er Ghelia jetzt noch ständig begleitete,
geschah es aus der zwingenden Notwendig¬
keit heraus , daß ihre Gage ihm ein beque¬
mes Leben sicherte, auf das er ohne die väter¬
lichen Zuschüße hätte verzichten müssen.
Abend für Abend kam er ins Theater , ließ
sich wohl auch in ihrer Garderobe sehen , aber
es geschah immer häufiger , daß sie auf dem
Heimweg allein in ihrem Wagen saß . Als
Gatte des bekannten Stars verwehrte es ihm
niemand , sich hinter den Kulissen dem Jahr¬
markt weiblicher Reize zu widmen.

Ghelia ließ dieses Treiben , das ihr nicht
lange verborgen blieb , geduldig über sich er-
gehen . In der gewissenlosen Art . wie Wer-
ner sich mit zweifelhaften Elementen umgab,
sich vor aller Welt anderen Frauen zu-
wandte , die Nächte in dunklen Epielklnbs
verbrachte , sah sie eine Strafe sür sich, für
ihr eigenes Fehl gegen ihre Liebe zu Peter.
Nie hatte sie vergessen , daß Peter nur ihret¬

wegen Jahre hindurch geduldet hatte , daß er
nur ihretwegen ohne ein Wort der Verteilst-
gung geblieben war . Jetzt begriff sie. daß die
Verzweiflung über die eigene Lage einen
Menschen gegen den anderen blind machen
konnte , jetzt, da sie selber litt unter einer
Ehe , die längst nicht mehr diesen Namen ver¬
diente , die nur noch dazu dienen mußte,
ihrem Mann ein sorgenfreies Leben zu
sichern.

Als Werner an diesem Abend die Garde¬
robe seiner Frau betrat , elegant wie immer,
in Frack und Abendmantel , schickte sie das
Mädchen mit einer kurzen Kopfbewegung
hinaus . Ohne sich nach ihm umzuwenden,
sah sie im Spiegel sein erstauntes Gesicht.

„Tu schickst Mary fort ?"
„Ja . Ich möchte etwas mit dir allein be¬

sprechen ."
„Du machst mich neugierig , Liebe ."
„Bitte , strenge dich nicht an , es hört dich

ja hier doch niemand ."
„Nun . also ?"
Sie wandte sich langsam zu ihm um und

sah ihm voll ins Gesicht.
„Ich wollte dich nur bitten , deine abend¬

lichen Besuche hier im „Palace " endlich ein¬
mal einzustellcn ."

Er spielte Erstaunen.
„Wem falle ich denn hier zur Last ?"
„Zunächst mir . Tann aber auch den

Frauen , die nicht dafür zu haben sind, ihre
Kolleginnen mit ihren eigenen Männern zu
betrügen ."

Es war das erstemal , daß sie aus ihrer
Reserve Heraustral , daß sie in so bestimm¬
tem Ton über Tinge sprach , gegen die sie
bisher Augen und Ohren verschlossen gehal¬
ten hatte.

„Da muß ich aber doch bitten . . ."
„Jane Lee war eben bei mir und klagte

mir . datz sie sich vor deinen Nachstellungen

nicht mehr retten könne . Genügt dir oasr
Vielleicht gehst du von jetzt ab ins „Odeon " -
oder in die „Alhambra ". Es gibt auch dort
Frauen genug sür dich."

Aergerlich stand er auf . den Hut ins Genick
geschoben , die Hände in den Taschen ver¬
graben.

„Tu brauchst mich also anscheinend nicht
mehr ?"

Sie lachte hart auf.
„Ich bitte dich, mache dich nicht auch noch:

lächerlich . Wozu sollte ich dich wohl brau¬
chen? Habe ich dich überhaupt jemals ge-
t-ra » chl? Habe ich nicht jeden Erfolg mir
selbst und meiner Arbeit zu danken ?"

„Vielleicht doch nicht so ganz , meine
Teure ."

Er hatte sich wieder gesetzt und sah mit
ironischem Lächeln zu ihr hinüber . In Heller
Empörung wandte sie sich ihm zu.

„Was willst du damit sagen ?"
„LH . nichts von Bedeutung . Ich möchte^

nur ganz bescheiden daran erinnern , daß du
mir doch so manches zu danken hast . Viel¬
leicht sogar — alles ."

„Ja . willst du mir nicht erklären ?"
Er zuckte wie gelangweilt die Schultern.
„Ich lege auf deinen Tank keinen besonde - j

ren Wert . Aber wenn du durchaus willst . .
Umständlich entzündete er sich eine Ziga¬

rette und sah befriedigt in das vor Erregung
glühende Gesicht seiner Frau.

„Tu erinnerst dich wohl , datz damals nach
deiner Affäre mit diesem , na . du weißt ja . . .
also damals kam Falkenberg zu dir , um dir^
seine Hilfe anzubieten ."

„Nun . und . . ."
„Er ließ dich ausbilden , verschaffte dir die

ersten größeren Engagements . . ."
„Gewiß . Er hat jedenfalls sehr anständig

an mir gehandelt ."
<,Fortsetzung kolgtH,

l

>



Lichtspiele Bad. Hof
„Krach im Hinterhaus"

DaS erfolgreichste Volksstück des Jahres,
Maximilian Böttchers „Krach im Hinter¬
haus ", wurde unter Mitwirkung des Autors
für den Film bearbeitet . Hcnny Porten steht
neben Gerda Kuffner , Hilde Sessak und Bert-
hold Ebbecke, bewährten Bühnenkünstlern,
und zum ersten Male auf der Leinwand zu
sehen sind. Ein neuer Mann ist auch der Re¬
gisseur Veit Harlan, ' „Krach im Hinterhaus"
ist seine erste selbständige Rcgieleistung . Die
engste Zusammenarbeit hat hier bewußt und
gewollt einen Ensemble -Film entstehen las¬
sen, wie cs einzig und allein im Sinne des
Volksstückes möglich war . Es steht zu erwar¬
ten , daß „Krach im Hinterhaus " auch in Calw
ein voller Erfolg wird!

*

Herreuberg , 2. Okt . Der Bürgermeister
machte den Natsherren die erfreuliche Mit¬

teilung , daß das Neichsministerinm für Er¬
nährung und Landwirtschaft dem Gesuch der
Stadt um einen namhaften Staatsbeitrag
zum Bau der Zuchtvichhalle entsprochen hat.
— Der Nutzungsplan 1037 für den Stadtwald
steht eine Gesamtnutzung von 3800 Fm . vor.
— Einem Verkehrsunfall in Stuttgart fiel
Küfer Gottl . Schmib , Lindenwirt von Nohrau
zum Opfer . Schmid war Fahrgast eines vom
Volksfest heimkehrenden Hauptlchrcrs , der
infolge Nebel mit seiner Beiwagenmaschine
eine beleuchtete Abschrankung überfuhr , so-
öaß vier Personen von dem Fahrzeug ge¬
schleudert und zum Teil schwer verletzt wur¬
den.

Wildberg , 2. Okt . Im hiesigen Städtchen
zogen heute die ersten. Flüchtlinge aus Spa¬
nien ein . Es sind etwa 6» Gäste, die aus Ham¬
burg eintrafen . Weitere werden hier noch
erwartet.

Mühriugen Kr . Horb , 2. Okt . In große Ge¬
fahr geriet hier das 7jährige Siihnchcn des
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Knopflöcher
Hohlsaum, Pliffee

Ankurbeln Ŝ "-»
Friedrich Herzog

Inhaber : L. Rathgeder

Opel-Limousine
1.2 Ltr.

1935 erstmalig zugelassen, in tadel¬
losem Zustand, ferner

k§80 .-Motorrad
2V0 cen»

sofort des. Umstände halber billig
zu verkaufen.

Ernst Kiihnle, Simmozheim
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produkt erkalten. Preise : 1,50,
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Einen guterhaltcnen mittleren

Herd
sucht zu kaufen.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Bestellungen
auf gelbe

nimmt entgegen
Gustav Andreata, Hirsau

Telefon 581 Calw

«MM
Veilagen-Hinweis

Der heutigen Stadtauslage liegt
ein Dobach-Prospekt der Buch¬
handlung tzäußler bei,der besonders
die Frauen angelst.

Simmozheim

mit dem 2. Kalb verkauft
Georg Mvhr.

Bürgermeisters . Das Kind berührte mit bei¬
den Händen einen hcruntcrhängcndcn clektr.
Leitungsdraht und vermochte diesen nicht
mehr abzuschütteln . Ein Bäckermeister rettete
den Knaben dadurch , daß er ein trockenes
Brett herbeiholte und ihn darauf stehen hieß.
Der Draht fiel hierauf von dem Kind , das
ohne Schaden davonkam , ab.

Stuttgart , 2. Okt . MM junge , schwäbische
Männer , darunter 3VM aus der Landeshaupt¬
stadt, wurden am Donnerstag zum Arbeits¬
dienst eingezogcn . In mehreren Sonderzügen
fuhren sie an ihre Bestimmungsorte im
Rheinland , in der Saarpfalz und in Hessen.

Oa8 Neueste in Kür^e
Auf dem 11. Inter » . Autorenkongreß in

Berlin kündigte Neichsminister Dr . Goebbels
an , daß die deutsche Reichsregierung die ernste
Absicht hat , die geistige Arbeit durch Gesetz

zu schützen. Deutschland wird damit zeige«
können , daß es nicht ein Land - er Barbarei
und Knlturlosigkeit ist.

Beim Stapellauf des Schlachtschiffs „O" in
Wilhelmshaven taufte Neichskricgsmincster
v. Blomberg das neue Schiff aus den Namen
„Scharnhorst ".

Der Deutschs Rundfunk , dessen Programm
am Sonntag im Zeichen deS Erntedankfestes
steht, überträgt von 12—14 Uhr aus alle deut¬
schen Sender den Staatsakt anf dem Bücke¬
berg mit der Rede des Führers.

Im österreichischen Heimatschutz ist ein hef¬
tiger Konflikt ausgebrochen . Bundessührcr
Starhcmberg hat Fey und Lahr wegen zer¬
setzender Tätigkeit ausgeschlossen.

Der ne« ernannte Saatschef General
Franco hat gestern eine Verordnung über den
Verwaltungsaufbau der spanischen National-
regicrung erlassen . Die Grnndzüge des Auf¬
baues sind auf Autorität , Einigkeit , schnellen
Handelns und Schlichtheit gegründet.

Die weinbaulreibenden Gemeinden
des Kreises Maulbronn empfehlen:

Ate MM Rsi-und WchMM
m besten Wichen Verglasten

Süßweine können von jetzt ab lägt, angefordert werden. Auskunft erteilen die Bürger¬
meisterämter der weinbautreibenden Gemeinden : Oberderdingen mit Weingut
Kern, Diesenbach, Freudenstein, Großvillars, Gündelbach, Hohenklingen, Illingen,
Knittlingen, Lienzingen, Maulbronn, Schützingen, Sterncnfels, Zaisersweiher.

Verkaufe eine

MerschneidnuWiie
eine eiserneJovpeleW,
beides neu gerichtet,

zum Anschrauben
Fr . Pfrommer»

Lederstr. 45, UI. St.

la neuen Men lnseHieinier
smpkisklt ad Xsllsr llirsau odsr trsi  l -Iaus

KIkll.ML,WMMU-« MlMi
IHM » MW M
IVeintrester wird jederzeit sbZeZeden

Wung Lmimirle!
3n der OelMle Stammheim

Kann jederzeit

Mohn und Raps
zu» Verarbeitung angeliefert
werden. Oel aus eigenem Samen
ist ergiebiger als umgelauschter.
Außerdem ergibt da» Oelmehl
ein wertvolles Futtermittel . Da»
Mohnöl wird glanzhell filtriert,
Rapsöl raffiniert.

Aus 15. Okt. fleiß., soll «o

Mädchen
welches seswn in Stellung war, ge¬
sucht.

Frau E. Müller
Vad Liebenzell, Hindcnburgstr.

Vertreter
zum Besuche der Landwirte gegen
Gehalt u. Prov . ges. Knochen-
Verwertimgsstelle LeipzigT S.

MIM Heine MW!
Gut möbliertes Zimmer

evtl, mit 2 Betten aus 10. Oktober
zu vermiete«.
Frau C. Rieger, Kronengaffe9

kunZerst« ksmMs
bringt clie susreicbencten
I-ese8tokk über alle vvicktigen Legebenbeiten, deckst be¬
liebt sincl unsere regelmäßigen Loncterbeilsgen, clie
eine Lulle von vnterbaltung uncl Leiekrung bringen.
V/er nock nickt ru cten stänctigen Leriekern cter
„Lokvsrrvslel - IVscdl - gekürt, bestelle unsere
Leitung mal rur Probe beim Austräger octer beim Ver¬
lag direkt.

Wir stellen für den nördlichen Echwarzwaldkreis einen
tüchtigen, fleißigen

Inspektor
an und bieten gules Gehalt und Spesen.

Gelegenheit auch zu Sachversicherungen.
Bewerber melden sich bei

Nordstern Leben- verstcherungs-Aktiengefellschast,
Bezirks -Direktion 2, Stuttgart . Fricdrichstraße 23 8.

Glauben Sie an das Märchen
vom Schlaraffenland?

Manche scheinen's zu glauben. Die ein Geschäft habe»
und ohne Mühe und Aufwand auf Kundschaft rechnen
wie auf „gebratene Tauben , die einem in de«
Mund fliegen".
Daß sie ewig enttäuscht, vergebens warten, nimmt nk
mand wunder.
Ein Geschäft verlangt heute mehr al» Alteing»
seffenheit, verlangt Betriebsamkeit feines 3n
Haber«, verlangt Reklame.
Reklame, die allen zum Gesicht kommt, ist nur dt
Zeitungsreklame.

n6s»

QuoMol

o . r>vi. »v, / x,
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Amtliche Bekanntmachungen.

Um die Feier des Erntedankfestes wie bisher auch in kleineren
Gemeinden durchführen zu können, ist es am Sonntag , den 4. Oktober
1936 in allen Gaststätten des Kreise» Calw bis zum Eintritt der
Polizeistunde erlaubt , Tanzveranstaltungen abzuhalten. Tine Gebühr
ckommt für diese Veranstaltungen nicht zum Ansatz.

Calw, den2. Oktober 1936.
Der Landrat : Dr . Haller,  Regierungsassessor A.V.

Stadt Calw

Erntedankfest.
Oie Einwohnerschaft wird aufgesordert, zum Erntedankfest

am nächsten Sonntag die

die Häuser zu beflaggen
und wo Immer möglich,

das Fest auf dem Lande zu feiern.
Der Verbundenheit von Stadt und Land soll dadurch sichtbar Aus¬
druck gegeben werden.

Ealw , den 2. Oktober 1936.
Der Bürgermeister : Göhner.

Gewerbeschule Calw. ^
Dorbereitungskurs für die Meister¬

prüfung.
Erste Zusammenkunft der Teilnehmer, die sich schon gemeldet

haben und noch melden wollen,
am Dienstag , den S. Oktober , abends 6 Uhr,

Gewerbeschule (Brühl ) , Saal I.
Schulleiter: gez. Aldinger.

Ich nehme Bezug auf obige Bekanntmachung. Bewerber für
dir Zulassung zur Meisterprüfung demnSchst oder im baeansfol»
genbe » Jahre werden zur Anmeldung zu dem Borbereitungskurse
und zur pünktlichen Teilnahme dringend aufgefordert.

Kreishandrverksmeistec: gez. Gehring.

MuenarbeitsWle EM
Anmeldungen L Winter -Kurs

vom 15. Oktober — 18. Dezember 1SSS
werden am Montag, Dienstag und Donnerstag, 6.- 9. Okt.,
während der Schulstunden im Lokal der Landwirtschaftlichen
Winterschule entgegengenommen.

Calw, 3. Oktober 1936.
Die Schulleitung: Lisa Fechter.

MM
zu kaufen gesucht von

Kreiskrankenhaus Calw

ln unseren 6 Scbsukenstern n. inner,-
räumen relxen vir:

Die - reke - r

tör Herren, Lurscben unci Knaben In
perllzkieidung unci Stollen . Ourcd un-
sere Lcbautenster uni rvvanxiose öe.
sicdli^unir unserer lnnenräume bieten
vir Idnen damit einen umfassenden
llsderdliclc über das, vss che Mode
Neues dringt. Kommen Sie ru uns,

vir laden Sie daru dötl. ein
B

Vs , gute  Speaialliau » tür
Ueersv - uuU ltuadeubeltlelUuug

L »nrß MiRß L ED»
VerMeN « lNstNour

Llorrtieiu»

Ueklsplele ball. not, ealw
Oie ertolgreickste Volks-
Komödie des äsbres als
?üm nacb clem xleick-
namigen Ibeaterstück

bleue und büdscke Oe-
< siebter, junxe btäctcben

voller I-Lune und Oeder-
mut.

Kitt Leipro ^rr»«»!»» u»a ocbeu «ebsu.
Vorküluruuzei », Samstag abend 8^ Obr, Sonntag mittag

3' ° Ubr, abends 8^ Obr.

ru neuem wein
voll Lwledelkueben
lädst auf ksuts Samstag  und mor-
gsn Sonntag  frsundiiob sin
kuüolk Sedloü
vorw.6.»iMli!lliver^arktpiatr

Isl . 604

Osn scbönsn l-isrbstsparisrgang am Srntsdsnkssst

„ naclr Xavelstein " . . .
und dann rum usveu V «lu »Io. in dis gsdisgsnsn
LaststLttsn rum „Lamm " und rur „Krons" — rum

Kattss und Xuobsn ins Oatä blabn.

^ ö UI U11 am Emtedankfest

nach Reubulach
Kl die. bvlllte". Hier ist Ernetanz
Es laden Sie freundlich rin: Die Kapelle «nb der Besitzer

NS -Kulturgemeinde
Ein Abend Heimatkunde

Im Calw « GeorgenSum hält am Dienstag , S. Oktober»
8 Uhr abends. Ernst Rheinwald einen

Dortrag mit Licktbildern
über Bilder aus Ealw im 18. Jahrhundert
Eintritt srril

ülrrnderr

m llratelanr
am Sonntag , dsn 4. Oktodsr , im t-astdau»
rum „l.ü« sn " lädst dütl. sin . vsr Sasitrsr

Lllr lk. Speisen und Qetränke Ist bestens xesorgt

Morgen Sonntag im Saal-
ÄllbNkg  banRentschler g oß

Erntetanz
wozu freundlich einladet

Der Besitzer: Georg Rentschle»

Gasthaus z.„Lamm", Kltburg
Ztääler kommt zu uns aufs Lanä
am Ernteäanksest, auch äa weräet
Ihr gut bewirtet.

„Irande "-
aitbensriett

lädt Sie und Ibr« verten ^ nxebürlgen ru neuen » Veln ttbdl
2sv1edeIIlneden ein. Oie blusik spielt rum
Der kesitrer:
Ls ^ n . « n^r n QrniLiaUL

Oie Verlobung ihrer kochter Ilnneliere mit Herrn Dr. jur. Joachim kbiscb»
steichsdahnrat, erlauben sich anrureigen

Lberharä YSIäer, canägerichtrrsti. K. unä?rau 6mma ged. Mäerii.

Sluttgsrt'O. Srünelreiistr. rs Königsbergi. Oslpr. strugstr. >->.
Oktober I9ZH.

Leser wird für dein Blatt!

^pottrvb « Lslsv , f̂ r. 6 . l?siodmsnn

Outer ,Iraltkarer IVlost
durck die guten Tuteten aus der ^ potdelre r Isnnln,
Veinsteinsäure , (Zärsilr, btikrodln , triscke Helnbek «.

bl « » « ^ potbebe Lslsv » Indsdsr : 6 . XrsuL

Mei 7 ' '
verkauft preiswert.

Empfehle mich im
Neuanfertigen sowie

Bnfarbeiten von

Polsterwaren

und Matratzen
Gustav Widmaier

am Markt
Sattler -, Tapezier» und

Polstergeschäft.

ALLvLG
UnSS

von NM LSS.- «,

Lu». den >n een r.diqsicniMen
älielev«NeilL.k>A»rstokMestli

SWililttMsike
für Krempkedrrn, Leinielden,
Sport, verden nscb blsü , nxe-
iertigt bei

^Ibsrt Urnnn,
6 nininl -Striclrerel

Lslv , Ldusrd-Lonrstr . 2S

Lästige Gesichtshaare

entfernt mit einzig sicherer Me-
thode unter Garantie sür immer
mit der Wurzel , ohne Pulver und
und Creme sowie sämtlicher Art
Warzen , Leberflecken, Sommer¬
sprossen, Mitesser, Pickel, Hühner¬
augen usw.

Lina Bott
Bin jeden ersten und dritten Diens»
tag im Monat in Calw , Bädstr . 42
part . Sprechstundenvon 9—18 Uhr
durchgehend.

2-Zinnner-
Wohnung

an ruhige, kinderlose Familie zuvermieten.
Von wem, sagt die Geschäftsstelle>

diese» Blatte ».

In Kroüer kintten 8»e setrt ttie
neue»

Oarnemnäntel
Kleiner ^ lioelce * Klüsen

I-szer . Ls ! Leäsrk bitte !eb un» Ls-
»lebttxunx.

Oaur am IVlarlct
Dsureubvlrle !äuuz Xteiasrstokkv

verrlM uncl emlllüiert
in versckiedenen OröLen
und Preislagen empkieklt

U. VrleSIer.
^kltdnrz -srsdrnL«

S-Zimmer-
Wohnung

wird aus 1. November oder später
vermietet.

Bahnhosftrab« 1».

Sämtlicke

kdoloardeiten
vie
Lntwialseln , Xoplsren
Vsrg -eLLsrn
kübrt lscbmännisck und
souber sus

vkügerie unü ktloNllli!
c . Lernsüorkk

» Bereinigung
ehemaliger

Olga-Grenadier-
Heule Samstag,
den8. Oktober abds.
8'/« Uhr bei Kamerad

Kirchherr, Borstadt
M-lieder-Bersammlustg.

Vollzähliges Erscheinen dringenh
erforderlich. s

Hirsau
Haus Luginsland

4 - Iimmer-

Wohnung
zu vermieten.
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